Liebe Freundin von „Widerstandstag – Münster“
Lieber Freund von „Widerstandstag – Münster“ 
Hier eine Stellungnahme des Rebell Münster zu dem Bleiberecht für 48 Menschen aus dem Kosovo:
 

Langer Atem und breiter Protest 
erwirken in Münster Bleiberecht für 48 Menschen aus dem Kosovo
Jugendverband Rebell – Münster erklärt seine Solidarität!
21.5.2015 In der Nacht vom 19. auf den 20. Mai wurden um 3 Uhr die 66 Flüchtlinge, Männer, Frauen und Kinder ab 4 Jahren mit einem martialischen Polizeiaufgebot (ca. 150 Polizeibeamte mit über 30 Fahrzeugen) aus dem Schlaf gerissen. Eine Bewohnerin der Schule berichtet: "Die Polizei hat uns nachts mit Taschenlampen geweckt und anhand von Fotos nach denen gesucht, die abgeschoben werden sollten. Sie haben 17 von uns weggebracht." Zwei weitere junge Männer wurden dann im Laufe des Tages ebenfalls abgeschoben.

Die vier Familien wurden im MorgenGrauen (!) und in aller Eile zum Düsseldorfer Flughafen gefahren, um von dort aus gegen ca. 10:00 Uhr per Flieger in den Kosovo abgeschoben zu werden. Die Polizei sperrte generalstabsmäßig die Wartburgschule großräumig ab, um die ca. 60 Aktivisten davon abzubringen, den Abtransport zu blockieren! Diese waren über eine Telefonkette in kürzester Zeit vor Ort. In den nächsten Stunden treffen immer mehr Menschen vor der Wartburgschule ein und bekunden ihre Solidarität. Lokalpresse und der WDR sind vor Ort. (hier ein aktueller WDR-Filmbericht http://www1.wdr.de/studio/Muenster/). 

Das Schulgelände mit den Flüchtlingen ist durch einen Sicherheitsdienst rund um die Uhr bewacht, sodass die Aktivisten vor dem Eingangstor auf dem Bürgersteig und zum Teil auf der Straße ausharren. Doch diese Demonstration der Solidarität veranlasste den ganzen Tag nicht einen Polizisten dazu, sich mal blicken zu lassen und für die öffentliche Ordnung zu sorgen. Wohl um die Wut und den Protest nicht noch weiter anzuheizen, soll hier allem Anschein nach deeskalierend gewirkt werden. Denn der Protest und die Empörung der Menschen wirken bis weit in die Bevölkerung hinein. So erklärt ein Flüchtlingsbetreuer von „Die Johanniter“, „Ich bin stolz darauf hier in Münster dabei sein zu können, wie das Menschenrecht auf Asyl eingefordert und verteidigt wird. Das hier in Münster ist eine bisher einmalige Erfahrung. In den Städten wie Köln oder Dortmund ist man im Umgang mit Flüchtlingen nicht gerade zimperlich, wohl auch deshalb, weil die Solidarität mit den Flüchtlingen nicht so groß ist.“ Die da oben können mit uns eben nicht machen was sie wollen. Die Flüchtlinge brauchen unsere ganz praktische Solidarität! 

Bis spät in den Abend kommen Menschen, um im Solidaritätscamp ihren Zuspruch und ihre Unterstützung zu bekunden. Lebensmittel und Dinge werden gebracht, Geld wird gespendet. Noch gegen 22:00 kommt eine ganze Delegation von SDP-Frauen und berät sich mit uns, wie sie helfen können, den politischen Druck zu erhöhen!

Hauptverantwortlich für diese menschenverachtende, undemokratische und feige Praxis ist die rot-grüne NRW-Landesregierung von Frau Hanelore Kraft und hier namentlich der SPD-Innenminister Ralf Jäger, der zuvor noch ausdrücklich unangekündigte Abschiebungen verneint hatte. Es ist im Übrigen der selber Minister, der neben Köln oder Dortmund auch den Faschisten-Einsatz am 3. März 2012 in Münster mit einem bürgerkriegsähnlichem Polizeiaufgebot gewaltsam durch setzte und dafür sorgte, dass ca. 150 Faschisten gegen den breiten demokratischen Willen von über 8.000 Antifaschisten marschieren konnten. Wie bei einer Aufstandsbekämpfung wurde ein ganzer Stadtteil samt den Bewohnern eingekesselt und abgeschirmt. Aber auch die Tatsache, dass verantwortliche Kommunalpolitiker und in Münster wohnhafte Landespolitiker bestenfalls mit wohlwollenden Lippenbekenntnissen, keinerlei praktische Solidarität erkennen lassen, ist nicht akzeptabel und zeugt von großer Heuchelei!

Ursprünglich war geplant, die Flüchtlinge allesamt bis spätesten Ende April wieder in den Kosovo abzuschieben. Doch seit spätestens dieser Zeit entwickelt sich eine breite Solidarität mit den Flüchtlingen, der sich täglich immer mehr Menschen anschließen. Mit Demonstration, Nachbarschaftsfesten, Öffentlichkeitsarbeit und über 700 Unterschriften organisieren vor allem Studentinnen und Studenten einen ausdauernden Protest gegen die menschenverachtende Abschiebepraxis der Landesregierung und gegen unwürdige Unterbringungen. (siehe auch rf-news vom 2.5.2015 „Demonstration gegen drohende Abschiebung“) Unweit der Schule harren ca. 50 bis 60 Studentinnen und Studenten seit über 3 Wochen in einem Solidaritätscamp aus. Es werden sich klare Regeln gegeben und für alle Besucher und Aktivisten lesbar ausgehängt. Dort heißt es z.B. kein Rassismus und kein Sexismus oder keine Drogen und kein Alkohol auf dem Camp! 

Praktische Solidarität zeigen und Öffentlichkeit herstellen, den Flüchtlingen moralisch beistehen, die Taktik der Landesregierung, Flüchtlinge von der übrigen Bevölkerung zu isolieren und abzuschirmen, zu durchkreuzen und so den politischen Druck auf die Verantwortlichen zu erhöhen, ist das erklärte Ziel. Diese Taktik ist nun zum Teil aufgegangen. Für 48 Kosovaren wird es ein Bleiberecht in Münster geben. Den Flüchtlingen und den solidarischen Aktivisten einen herzlichen Glückwunsch! 
Doch trotz dieses großartigen Teilerfolges ist allen Beteiligten klar: Der Schutz von Flüchtlingen, ihre menschenwürdige Behandlung sowie der Kampf gegen das reaktionäre Asylrecht in Deutschland steht erst am Anfang. Und für diesen Kampf braucht es Klarheit, für die man aktuell sehr gut auf dem Pfingstjugendtreffen sorgen kann. Dort findet u. a. am Pfingstsamstag, den 23.5.2015 um 18:30 Uhr eine Veranstaltung mit dem Titel, „Rebellion gegen die EU Flüchtlingspolitik!“ statt. Hoch die internationale Solidarität und herzlich willkommen auf dem 17. internationalem Pfingstjugendtreffen! Weitre Infos gibt es hier: http://pfingstjugendtreffen.de/
 

 

 

 

 
